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Merkblätter, Sonderdrucke und Informationsschriften stehen
für Auskünfte zur Verfügung. Anfragen sind zu richten an
die VDWnformationsstelle, 4 Düsseldorf 10, Postfach 10 250.

Flüssiger Stahl als Transportgut. Ein belgischer
Eisenkonzern hat kürzlich ednen 16achsigen Speaialwagen für den
Transport von flüssigem Stahl dn Betrieb genommen. Der
Wagen ist 31 m lang; er wiegt leer 170 t und beladen 320 t.
Die 16 Achsen sdnd auf vier Drehgestelle verteilt. Auf dem
Untergestell des Wagens ist ein mit 320 feuerfesten Isolierziegeln

ausgekleideter Behälter montiert, welcher 150 t
flüssigen Stahls aufnehmen kann. Die Isolation erträgt ednie

Hitze von 1500 Grad. Sieben weitere gleichartige Wagen sind
im Bau. Die Transporte werden mit Spezialzügien zu je zwei
Spezialwagen durchgeführt. Die Züge befahren einen
Abschnitt der internationalen Linde Amsterdam —¦ Beisel; sie
legen die 22 km lange S&ecke zwischen den Hochöfen von
Seraing und den neuen Stahlwerken von Chertal beii||EM3stal
in 50 Minuten zurück. Täglich sind acht Spezdalzüge
vorgesehen. Im Tag lassen sich somit 2400 t Stahl transportieren.

Die Temperatur des flüssigen Stahls 'beträgt 1500 Grad;
der transportbedingte Wärmeverlust beschränk sich auf
acht Grad. Für die DurcMälhiunig der Transporte waren
zahlreiche Anpassungen der Eisenbahnstrecke erforderlich, so
namentlich der Bau einer 89 m langen Brücke und dde

Verstärkung von vier weitem Bauwerken.

Grenzsanitäts- und Kirchenraum im Flughafen Zürich.
Um dem Ersuchen des Kirchenrates und des Generalvikariates
der Katholischen Kirche des Kantons Zürich, im Flughof
Räumlichkeiten für Sonntagsgottesdienste zur Verfügung zu
stellen, zu entsprechen, wird der zentrale Raum der
Grenzsanitätsdienst-Baracke so ausgebaut, dass er nicht nur als
Aufenthaltsraum für die Quarantäne-Passagiere, sondern
auch als Gottesdienstraum für Fluggäste und Flughafenpersonal

sowie für andere Zwecke verwendet werden kann.

Nekrologe
f Francesco Bonavia wurde am 10. August 1879 in La-

vena am Ceresio geboren. Nach dem Besuch der Scuola di
disegno in Agno vervollständigte er seine technische Bildung
ta Biel, Neuenburg und Zürich. Schon mit 18 Jahren trat er
ta die Bauunternehmung Bottani & Brocchi ein und wurde
1900 Teilhaber der Unternehmung Domenico Bottani & Cie.
ta Lugano. Die Tätigkeit ta dieser Bauunternehmung füllte
Bonavias ganzes Leben aus. Ungezählte Villen (so auch die
heute berühmte Romantica in Melide), Geschäftshäuser und
andere Bauten, besonders ta Lugano und dessen Umgebung,
hat er errichtet. Besondere Sorgfalt erforderte die Konsolidierung

der Chiesa degli Angel! mit dem grossen Fresco von
Bernardino Lutai, eine Arbeit, die Bonavia besonders am
Herzen lag. Beim Bau des Sanatoriums Agra führte er als
Neuheit die Bezahlung der Arbeiter mit «Bauplatzgeld» ein,
das nur Kurs hatte zur Bestreitung der Bedürfnisse in der
Kantine. Dies erleichterte den Arbeitern, einen Sparbatzen
beiseitezulegen, indem sie nach Schluss der Arbeit das
angesammelte Bauplatzgeld In Schweizerfranken umwechseln
konnten. Während des ersten Weltkrieges führte Bonavia
auch eine Arbeiterküche ein, die täglich schmackhafte Po-
lenta servierte. — Francesco Bonavias ältester Sohn Mario
ist unser hochgeschätzter G. E. P.-Vertreter in Italien. Sein
Vater durfte nach einem reich erfüllten Leben am 2. April
1963 ta Lugano still entschlafen.

f Emil Lavater, Bürger von Zürich, wurde am 25. Juni
1882 in Paris geboren. Dort besuchte er das Lycee Janson,
nachdem er schon im Alter von sieben Jahren seinen Vater
verloren hatte. Mit 16 Jahren kam er nach Winterthur ins
Pfarrhaus von Dekan Herold, dessen Bruder, Bankdirektor
Herold, sein Pate war. In Winterthur durchlief Emil Lavater
das Gymnasium und erwarb er die Maturität, um hierauf von
1902 bis 1906 am Eidg. Polytechnikum das Maschineningenieur

Studium zu absolvieren.
Seine ersten Praxisjahre verlebte Emil Lavater in den

USA, bei der De Laval Steam Turbine Co. in Trenton NJ

»5

v

EMU, LAVATER
Masch.-Ing.

1882 1962

und bei der General Electric
Co. in Lynn Mass. 1908 ging
er zu den Skodawerken nach
Pilsen, 1910 zu Secheron und
hierauf zu Motosaccoche in
Genf, und schliesslich, bis
Ende 1912, für die französische

Firma Duflon Con-
stantinowitsch nach St.
Petersburg Dort wurde er
1913 von Gebr. Sulzer
angestellt, und dieser Firma
hielt er die Treue bis zu sei-

&j||ä Pensionierung auf Ende
1947. Er wirkte die ganze
Zeit des ersten Weltkrieges
hindurch in Moskau und
kehrte 1918 nach Winterthur

zurück, um aber 1919
bis 1921 nach Athen versetzt
au werden. Alsdann wurde
er in Winterthur sesshoft;
das Jahr 1935 brachte ihm die Beförderung zum Direktor und
Personalchef. Der Umgang mit dem Personal und insbesondere

mit der Jugend war seine grosse Stärke. Mit unermüd-
licher Liebe widmete er sich den Fragen der AuiÄiildunig der
jungen Leute, sowohl persönlich im Hause Sulzer wie auch in
zahlreichen Vorträgen und Aufsätzen. Er hatte immer
grösstes Interesse an der beruflichen Entwicklung der
Angestellten, die er betreuen musste; mit vielen von ihnen stand
er bis zu seinem Tode — der ihn am Orte seines Lebensabends,

Ascona, am 28. Nov. 1962 erwartete — in
freundschaftlicher Beziehimg.

So ist es auch verständlich, dass Emil Lavater seinen
G. E. P.-Kollegen in der Schweiz. Techn. Stelleniveiirnibtlung
(deren Aufsichtskommissdon er als Vertreter des VSM

angehörte) grosse, wertvolle Dienste leistete. Ich hatte die Freude,
dort mit ihm von 1947 bis 1956 zusammenzuarbeiten und
dabei nie im geringsten den Etadruck erhalten, es mit einem
alten Herrn au tun zu haben. Seine klugen Voten und seine
liebevolle Sorgfalt in der Behandlung jeder Einzelheit bleiben

unvergessen.
Von der Gattin unseres heimgegangenen Freundes, Mary

Lavater-Slooman, mit der er sich in St. Petersburg verehelicht
hatte, wissen wir, dass Emil Lavater ein eifriger Leser der
Bauzeitung gewesen ist. Mit ihren Worten möchten wir
diesen Nachruf schllessen: «Seine Haupteigenschaften waren
Güte, Zuverlässigkeit, Grosszügigkeit und Bescheidenheit.
Es war leicht und angenehm mit Ihm zu leben und au
arbeiten.» W. J.

t Alexander Siciliano, Ing., G. E. P., von Säo Paulo
(Brasilien), geboren am 20. Nov. 1886, Eidg. Polytechnikum 1905/
1906, der Nestor der G. E. P.-Gruppe Säo Paulo, ist am 7. JuU
1963 in Rio de Janeiro gestorben.

f Fred Späth, dipl. Masch.-Ing., S. I. A., G. E P., von
Eglisau, geboren am 15. Sept. 1920, ETH 1941 bis 1946,
leitender Ingenieur der Whirlpool International Corporation ta
Luzern und Pilot des Zielflieger-Korps 5, ist am 15. Juli durch
einen Herzschlag mitten aus seiner Arbeit gerissen worden.

t Gert Schäfer, dipl. Arch., S. I. A., G. E. P., von Aarau,
geboren am 26. März 1910, ETH 1929 bis 1933, seit 1954
Inhaber eines Architekturbüros in Chur, ist am 14. Juli durch
einen Herzinfarkt abberufen worden.

^sSF* ^>au* Honegger, Hütteningenieur S. I. A., Giesserei-
Direktor ta Firma Gebr. Sulzer, Bülach, ist am 28. Mai 1963
gestorben.

t Ferdinand Furrer, dipl. Ing.-Chem., Dr. sc. nat., von
Schongau LU, geboren am 29. Okt. 1923, ETH von 1942 bis
1946, Inhaber eines Ingenieurbüros für chemische
Verfahrens-Technik in Küsnacht ZH, ist am 20. JuU im Zürichsee
ertrunken. Erschüttert stehen wir Teilnehmer an der GEP-
Fahrt nach Skandinavien vor diesem Schlag des Schick-
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sals, hatte doch Dr. Furrer als feiner, stüler Kamerad eben
noch die Freuden dieser Reise mit uns geteilt!

Buchbesprechungen
Leuchten 1963. Katalog der Aluminium Licht AG.,

Zürich 1, Uraniastr. 16. 268 S. Format A 5.

Der modernen Dichttechnik ist gelungen, die mannigfachen,

weit auseinandergehenden Aufgaben, die eine
sachgemäß!» Beleuchtung von Innenräumen aUer Art, von
Bauplätzen und Stollen, von Strassen und Verkehrsanlagen
steUt, in einwandfreier Weise zu lösen und damit zur
Verbesserung der Lebensbedingungen auf allen Feldern
menschUchen Wdrkens WesentUches beizutragen. Das
technische Hilfsmittel, dem diese Erfolge zu verdanken sind,
ist die elektrische Lampe, die sich aus einfachen Anfängen
zu einer äusserst vielgestaltigen und anpassungsfähigen
LichtqueUe entwickelt nät. Damit stellt sich den mit der
Anwendung betrauten Fachleuten die keineswegs leichte
Aufgabe der richtigen |Eu3wahl. i^fiinzu kommt, dass jede
Lampe auch ein gestalterisches ElemeffidarsteUKund
ästhetischen Anaprüchenlpu genügen hat. Der vorMigende
Katalog der Aluminium Licht AG., Zürich, gibt ein
umfassendes Bild der heute auf diesem Gebiet bestehenden
MögUchkeiten, -und er zeigt auch interessante Anwendungs-
beisplele. Jeder Architekt oder Ingenieur, der sich mit
Beleuchtungsfragen zu befassen hat, wird ihn mit Gewinn
zu Rate ziehen. A. O.

Wettbewerbe
Feriensiedlung in Fiesch VS. Projektwettbewerb; 16

Entwürfe. Architekten im Preisgericht: Chs. Zimmermann,
Kantonsarchitekt, M. von Tobel, Eidg. Baudirektor, A.
Gnägi, Stadtbaumeister, Bern, P. Lanzreta, Thun, I. Iten,
Stadtbaumeister, Sitten, sowie P-Kif. W. Ouster, Zürich, als
Experte. Ergebnis:
1. Preis (7000 Fr. .und Empfehlung zur Weiterbearbeitung):

Paul Morisod und Jean Kyburz.ifätten
2. Preis (5000 Fr.) Paul Sprung, Naters.
3. Preis (4000 Fr.) Heidi Wenger||md Peter Wenger, Brig.
4. Preis (2500 Fr.) iMjrre Schmid, Sitten.
5. Preis (1500 <f|l) Henry Besmer, Brig.

Angekauft au je 400 Franken wurden fünf Projekte,
nämUch von Edmondo Remondino, Salgesch, Paul Antha-
miatten, Visp, Joseph Imhof, Lax, Felix Grünwald, Brig> A.
Meichtry und Heirmuth Furrer, Maisons Aifort, FrankreSeHg

Die Ausstellung ist schon vorbei.

Primarschulhaus-Anlage in Bülach. Das Preisgericht
(Architekten: A. Kellermüller, Winterthur, H. v. Meyenburg,
Zürich, B.Gerosa, Zürich) hat 9 Projdrae von 10 eingelaMlpj
nen Bewerbern wie folgt bewertet:
1. Preis (2000 Fr. mit Empfejhkmg zur Weiterbearbeitung)

H. Knecht und K. Habegger, Bülach
2. Preis (1700 Fr.) Rudolf und Esther Guyer, Zürich
3. Preis (1300 Fr.) Oskar und Fernande BlraßU, Zürich
4. Preis (1000 Fr.) Guhl, Lechner und BhiUp, Zürich

Im 5. Rang steht das Projekt von Rudolf Küenzi, Zürich.
Die Ausstellung im Singsaal des Schulhauses HoWgirri ist

vorgesehen für die Zeit vom Samstag, 17. bis Montag, 26.
August. Die Oeffnungszeiten werden wir recHßseitig bekanntgeben.

Sekundär- und Haushaltungsschule in Visp. Die
Gemeindeverwaltung von Visp eröffnet einen Projektwettbe-
werb für ednen Schulhaus-Neubau (Sekundär- und
Haushaltungsschule) mit Sing- und Versammlungssaal. Teilnahme-
berechtigt sind alle Architekten, die Im Kanton Wallis
heimatberechtigt oder seit 1. JuU 1962 niedergelassen sind
Mitarbeiter gemäss Art. 24 der Grundsätze des S. I. A. und ©SA.
Architekten im Preisgericht: Kantonsarchitekt Chs. Zimmermann,

Sitten, Stadtbaumeister A. Gnägi, Bern, K. Müller-
Wdpf, Thun, F. Brugger, Lausanne. Ersatzmann Ist
Stadtarchitekt J. Iten, Sitten. Für 4 bis 5 Preise stehen 17 000 Fr.
zur Verfügung, für Ankäufe 3000 Fr. Raumprogramm:
Sekundärschule für Knaben und Mädchen. 12 Klassenzimmer,

Physikzimmer mit Vorbereitungsraum, Zeichnungssaal, Sing-
und VersammluBgssaal, Lehrerzimmer, 3 Handfertigkeitsräume

mit Materialzimmer, sanitäre Räume, Eingangs- und
Pausenhalle. Haushaltungsschule. 4 Klassenzimmer 2
Hauswirtschaftsräume, jesgSchulküchen, Essräume, AbsteHräume,
Garderoben und Sohrankräume. Waschküche, Trockenraum
und Nebenräumiel Ferner sind zu projektieren: Vierzimimer-
wohmung f{|| Abwart, allgemeine Räume (Heizanlage,
Luftschutzräume usw.). Anlage von Pause- und Spielplätzen.
Anforderungen: Uebersichtsplan, Projekrpläne 1:200, kub.
Berechnung, Modell 1:500, Erlfiuterungsbericbt. Anfragen bis

i^ßgeptember an das Gemetadabüro Visp, wo auch die Unterlagen

gegen Depot von 100 Fr. bezogen werden können, Ab-
gabetenmiralt der 15. Dezember 1963.

Mitteilungen aus dem S.I.A.
Auszug aus dem Protokoll der Delegiertenversammlung vom
17. Mai 1963 ta Genf

An der Sitzung in der Ecole de Physique der Universität
Genf waren alle MitgUeder des Central-ComitS (C. C),
Generalsekretär G. Wüsteantann und sein Adjunkt M. Beaud, die
Sekretärin D. Haldimann und der Buchhalter E. Biefer, sowie
Arch. R. Winkler als Gast anwesend. 140 Delegierte vertraten
die 19 S§ä. A.-Sektionen.

In seinem Eröffnungswort streifte Präsident A. Rivoire
folgende drei Probleme: 1. Normen: Das C. C. wird eine
zentrale Normenkommission schaffen, deren Aufgabe es ist, die
Normen zu koordinieren und stets auf dem neuesten Stande
zu halten. — 2. Schaffung einer S. I. A.-Zeitschrift: Das
C. C. hat die Frage zusammen mit einer Delegation der
F. I. E§§iesproehen, ebenso mit den Redaktoren der drei
offiziellen Vereinisorgane; man darf hoffen, dass die Lösung der
Frage schon nächstes Jahr vorliegen wird. — 3. Berufsmoral.

Diese Fragen werden immer wichtiger; die Registerbehörden

haben einen Kodex der Berufspflichten erstellt, aber
es fehlt noch eine allgemeine FormuUerung der berufemoraU-
schen Verpflichtung für alle Ingenieure und Architekten.

Als neue Berufskategorie hat der S. I. A. die Uhren-
Ingenieure der Universität Neuenburg anerkannt.

Generalsekretär G. Wüstemcmn berichtet über den
*f§||nd der Titelfrage, die Revisionen der Normen 115, 120,
162 und 166 und der Vertragsfonmulare 21, 23 und 24. Die
Kommission für die WeiterbUdung der Ingenieure und
Architekten plant die Durchführung weiterer Weiteibildungs-
kurse. Ein Entwurf für technische Richtlinien für den Bau
von Oelleitungen Uegt vor.

Die Rechnung des S. I. A. fiür 1962 wird genehmigt.
Für das zurücktretende C. C.-MdtgUed Arch. P.

Indermühle wird gewählt Arch. W. Althaus, Bern. Die übrigen
MitgUeder und der Präsident werden wieder gewählt.

Die von Arch. R. Winkler erläuterten Revisionen der oben
genannten Normen werden mit geringfügigen Abänderungen
gutgeheissen.

Als Antrag an die Generalversammlung Uegt eine
Einladung der Sektion Basel vor, die Generalversammlung 1965
in Basel durchzuführen, was mit Applaus angenommen wird.

Mitteilungen aus der G.E.P.
Skandinavienreise der G. E. P., 23. Juni bis 8. JuU 1963

Reiseweg: Flug Zürich — Kopenhagen, Stadtbesichtigung.
Nordseelandrundfahrt, Seereise Kopenhagen — Oslo, Stadtbesichtigung,
Reise mit Bahn und Autobus nach Geiranger, Fahrt mit Fähren und
Autobus nach Trondheim und mit dem Nachtzug nach Bodo, Ueber-
fahrt auf die Lofoten und Weiterfahrt nach Narvik, Bahnfahrt nach
Stockholm, Stadtbesichtigung und Rückflug nach der Schweiz. —
85 Teilnehmer (aus der Schweiz, Luxemburg, Holland, Italien und
Frankreich).

Das schöne Wetter ist seit Jahrzehnten ein so sicherer
Begleiter der G. E. P.-Anlässe geworden, dass wir umso
erstaunter waren, auf der Skandinavienreise es nur zu etwa
50 % der Reisezeit gemessen zu dürfen. Umso mehr haben
wir das dann getan; einen halben Tag Ueberlandfahrt in
Dänemark, einen ganzen Tag beim Ausflug nach Aalesund,
der zum stärksten Eindruck der Reise wurde, in den Wäldern
Nordschwedens und zum Abschluss bei der Fahrt durch die
Stockholmer Schären. Dies entschädigte uns für den Dauerregen

in Oslo und für die hinter schweren Wolken verborgene
Mitternachtssonne während den zwei Lofoten-Tagen. Allerdings

konnten viele einen sehr schönen Mdtternachtssonnen-
flug von den Lofoten aus geniessen.
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